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Fertig gefasste alpenländische Krippe
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• Hallo Krippenfreunde,

• in den letzten Tagen habe ich versucht, zu dem 

Thema "Fassen einer Krippe" umfassende 

Informationen zu erhalten, um sie hier all-

gemeinverständlich darzustellen.

• Hierzu ist zunächst auf die unter der Krippen-

bauschule Klüsserath veröffentlichte 

umfangreiche Bauanleitung von Mathias 

Porten zum Bau einer Alpenländischen Krippe 

zu verweisen:

• Bau einer alpenländischen Krippe
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http://www.krippenverein.de/index.php/krippenbauschule/bauanleitungen/119-bauanleitung-fuer-eine-alpenlaendische-krippe-fassen-bemalen-und-waschen-patinieren.html


Krippenbaukurse empfehlenswert

• Daneben gibt es Krippenliteratur zum Thema.

• Allgemein ist zu sagen, dass es unterschiedliche 

Wege und Verfahren gibt, die zum Ziel führen. 

• Hier einige Ausführungen, die meine Kenntnis 

der Dinge aus den Krippenbaukursen der 

Krippenbauschule Klüsserath darstellen.

• In den Krippenbau-Kursen in Klüsserath

wird die zurzeit weltweit praktizierte 

Krippenbaupraxis gelehrt.
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Orientalische Krippe - gefasst
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Das Fassen einer Krippe

• Beim Fassen einer Krippe spielen der 

persönliche Geschmack und individuelle 

Herangehensweisen eine wesentliche Rolle.

• Das stellt auch einen ständigen Entwicklungs-

prozess dar.

• Der besondere Reiz besteht darin, seine eigenen 

Ideen und Vorlieben einzubringen mit dem 

Ergebnis, eine einmalige, persönliche Krippe 

geschaffen zu haben.

• Hierzu im Folgenden einige Hilfestellungen:
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Das Fassen einer Krippe
• Nachdem die Krippe soweit hergerichtet ist, 

dass die Gebäudeteile aus Holz oder anderen 

Materialien erstellt worden sind, die Gelände-

bereiche in Gips, Rinden, Wurzelstöcken und 

anderen Materialien vollendet wurden, werden 

zunächst die Verputzarbeiten mit Krippenmörtel 

an den Gebäuden ausgeführt. 

• Der Krippenmörtel muss nun gut abgetrocknet 

sein.

• Dann sieht die Krippe z. B. so aus:
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Rohbau einer alpenländischen Krippe
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Die weiteren Arbeitsschritte

• Die Krippe zeigt drei Bereiche zur weiteren 

Bearbeitung:

• Holzwände und Balken:

• Die Holzteile wie Wände, Balken, Wurzel-

stöcke, Dachschindeln können mit unter-

schiedlichen Holz-Beizen oder Holz-Lasuren 

behandelt werden. Die Materialien sind im 

Baumarkt in unterschiedlichen Tönungen zu 

finden. Beizen gibt es auch in Pulverform. 
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Beiztonkarte 

der Fa. CLOU
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• Beizen sind nicht mit der Pulverfarbe 

(Farbpigmente) zu verwechseln!

• Beizen reichen für den Krippenbau aus - es 

muss keine Holzlasur sein, die überwiegend für 

den Holzschutz unter Regen im Außenbereich 

verwendet wird. 

• Holzbeize wird überwiegend auf Wasserbasis 

hergestellt - Lasuren auf Öl- oder Wachs-Basis.

• Leimreste sollten sorgfältig entfernt werden, 

da die Wasserbeizen auf diesen Flächen 

keine Haftung finden.

Wilhelm Lücking - Krippenbaumeister



Das Beizen von Holz

• Dem Beizen von Holzoberflächen können 

verschiedene Zielsetzungen zugrunde liegen:

• Betonung bzw. Verstärkung des natürlichen 

Farbtons oder Änderung des Farbtons.

• Betonung von Kontrasten in der Holzmaserung.

• Angleichung bzw. Egalisierung des natürlichen 

Farbtons.

• Angleichung bzw. Egalisierung von 

Farbtönen unterschiedlicher Holzarten.
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Pulverbeize und Fertigbeize
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Beizverfahren
• Bei der Holzbearbeitung werden zwei 

Hauptverfahren verwendet: Farbstoffbeizen und 

chemisches Beizen.

• Beim Farbstoffbeizen werden pulverförmige 

oder flüssige Farbpigmente in einer geeigneten 

Lösung auf die Oberfläche aufgebracht und 

ziehen in das Holz ein. Da mehr Farbe in die 

weicheren Teile des Holzes einzieht, erscheint 

die Maserung hinterher als Negativ. 

• Man unterscheidet weiter in Wasserbeizen 

und alkohollösliche Beizen (Spiritusbeizen).
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Beizverfahren

• Beim chemischen Beizen kommt es zu einer 

chemischen Reaktion mit den Inhaltsstoffen der 

Beize und dem Holz. Da das gerbstoffreichere, 

härtere Spätholz mehr Beize chemisch bindet 

als das weichere Frühholz, bleibt die Maserung 

als Positivbild erhalten. 

• Bei geeigneter Wahl des Beizmittels kann das 

Holz nicht nur abgedunkelt, sondern auch in 

einer Vielzahl von Farbtönen gefärbt 

werden.
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Kombinationsbeizen

• Räucherbeizen: Bewirkt eine sehr gute Poren-

beizung und betont sehr gut die Markstrahlen 

(positives Beizbild), die Färbung ist aber nicht 

ganz lichtecht. Ein bekanntes Beispiel ist 

die Räuchereiche.

• Bei problematischen oder alten Hölzern haben 

sich Räucherbeizen sehr gut bewährt.

• Für den Krippenbau also geeignet bei altem 

Eichenholz oder bereits eingefärbten 

Hölzern.
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Beiztöne für den Krippenbau
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Kombinationsbeizen
• Bleichbeizen:

• Durch gleichzeitiges Auftragen einer peroxid-

beständigen Beize und Wasserstoffperoxid 

werden Farbstoffe ausgebleicht und dem Holz 

ein künstlicher Farbstoff zugeführt, womit eine 

wesentlich höhere Lichtbeständigkeit 

erreicht wird. 

• Verwendet werden Bleichbeizen vorwiegend 

für nicht farbstabile Hölzer, wie zum 

Beispiel Wenge, Mansonia und amerikanische 

Nuss.
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Beiztöne auf Fichtenholz
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Praxis-Tipp:

Holzbeizen immer 

vorher auf einem 

Reststück probieren 

und abtrocknen 

lassen.

Erst dann kann der 

Farbton genau 

erkannt werden.



Das Beizverfahren

• Zum Beizen muss das Holz vorbehandelt 

werden. Anhaftende Schleifstaubreste entfernt 

man mit Bürsten, die mit Bronzedraht oder 

einem Mischbesatz aus Bronzedraht 

und Fibre besetzt sind. Eventuell vorhandene 

Leimreste, „Querschleifer“ oder Ähnliches 

werden beim Beizen sofort deutlich sichtbar.

• Die gebeizte Oberfläche muss auf jeden Fall mit 

Hilfe einer Lackierung bzw. Lasierung vor 

Beschädigung geschützt werden. 
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Beizpinsel - Vertreiber
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• Je nach verwendetem System zur Behandlung 

der Oberfläche verändert sich der Farbton der 

Fläche erneut (im Fachjargon wird dieser 

Effekt „Anfeuern“ genannt).

• Es empfiehlt sich, vor dem endgültigen Beizen 

und Lackieren der Fertigteile Beizmuster aus 

dem zu beizenden Material anzufertigen und 

diese dem kompletten Ablauf der Oberflächen-

behandlung zu unterziehen.

• Beize dringt in die Oberfläche ein, tiefere kleine 

Beschädigungen können nachgefärbt werden.
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Klassisch-Beizen

• Das Krippenteil (Holzteil) von Staub und 

Leimresten säubern. Das geschliffene unbe-

handelte Holz ist Basis.

• Danach wird das Holzteil „gewässert“, d. h. mit 

warmem Wasser eingestrichen damit sich 

Holzspäne herausheben (-bei Krippen meist 

entbehrlich!) – Holzspäne später abschleifen.

• Beizprobe auf Restholz ausführen.

• Nach dem Austrocknen Holzteil schleifen und 

entstauben.
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• Das Krippenteil nun mit der Beize einstreichen.

• Auch versteckte Teile beizen.

• Entweder eine gleichmäßige Oberfläche 

auftragen oder unregelmäßig Beizen um das 

Altern des Holzes zu erleichtern.

• Fensterrahmen, und sonstige Holzteile beizen.

• Danach kann eine Oberflächenbehandlung 

ausgeführt werden (Im Möbelbau: Lackierung), 

im Krippenbau kann ein Wasserschutz durch 

einen Mattlack oder wasserfeste Wachse oder 

Öle aufgebracht werden.
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Praxis-Tipp:
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Die Beize mit dem Vertreiber 

gleichmäßig in Faserrichtung des 

Holzes ausstreichen – vertreiben!

Es entsteht dadurch ein gleichmäßiger, 

tropfenfreier Auftrag des Beiztons.

Rechts: Pulverbeize wird angerührt



Holzschutz-Lasur
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Die Holzschutzlasur ist 

eine moderne Art des 

Holzschutzes überwiegend 

für den Außenbereich.

Aber auch für Hölzer im 

Haus finden Lasuren 

vielfältige Anwendung.

Für den Krippenbau sind 

sie nicht so weit verbreitet 

da sie wesentlich teurer als 

Pulverbeizen sind.

Reste aus anderen 

Anwendungen können aber 

verwendet werden.



• Anwendungsbereich Holzlasur:

• Hervorragend geeignet für die Konservierung 

von Verbretterungen, Dachüberständen, 

Windblenden, Giebelverkleidungen, Türen, 

Fenstern, Fensterläden, Rolläden, Garagentoren, 

Zäunen, Pergolen usw. im Außenbereich.

• Eigenschaften: Die behandelten Holzflächen 

sind seidenglänzend, wetterfest, wasserab-

weisend und wasserdampfdurchlässig (keine 

Blasen, kein Reißen oder Abplatzen). Sie sind 

geschützt gegen Holzbläue, Schimmel- und 

Fäulnispilze.
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Lack-Lasur
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Eine weitere Entwicklung in der 

Holzschutz-Industrie sind die 

Lack-Lasuren.

Sie sind eine Kombination von 

klassischem Oberflächenlack und 

einer Lasur.

Man spart sich hier das Beizen.

Die Lacklasur ist sehr wieder-

standsfähig und eignet sich auch 

für den Krippenbau.



Wachsbeizen wirken älter

• Eine Variante von vielen, um das Holz altern zu 

lassen, ist das Beizen, speziell das Wachs-

beizen.

• Normalerweise benutzt man für Krippen 

normales Fichtenholz. Dies ist billig und in 

unseren Breitengraden zahlreich vorhanden. 

• Das Fichtenholz ist ein Nadelholz und dafür 

gibt es spezielle Nadelholzbeizen. 

• Wachsbeizen haben einen gräulichen Ton und 

erzielen ein altes Aussehen.
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Wachsbeizen im Krippenbau
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Durch die graue Wachsbeize verleiht man 

dem Holz des neu gebauten Krippenstalles 

ein altes, verwittertes Aussehen:

Links: Holz-Dachschindeln mit grauer 

Wachsbeize behandelt.

Gegenüber normalen Wasserbeizen 

erledigen Sie mit dieser Wachsbeize in nur 

einem Arbeitsgang zwei Aufgaben:

Das Beizen (also Einfärben) des Holzes im 

grauen Farbton

Das Wachsen der Oberfläche zum Schutz 

vor Alterung und Schmutz. 

Rosner-Wachsbeizen werden in gebrauchs-

fertiger, flüssiger Form geliefert und dürfen 

nicht mit Wasser verdünnt werden!



Wachsbeizen im Krippenbau

• Auf alle Fälle müssen Sie die Wachsbeize auf 

einem Abfallholz ausprobieren, dieses 

trocknen lassen um einen Eindruck von der 

verwendeten Farbe zu erhalten, um später nicht 

böse überrascht zu werden (Probebeizung).

• Wachsbeize entwickelt einen besonderen 

Oberflächen-Effekt durch abreiben mit einer 

Polier-Stahlwolle oder Schleif-Schwamm.

• Dadurch verstärkt sich auch der Alterungs-

Eindruck – die Beizen sind im Krippenbau 

sehr beliebt.
Wilhelm Lücking - Krippenbaumeister



Wachsbeizen - Farbtonkarten
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Spezialform: Maserieren
• Die Holzmalerei (Holzimitation) ist eine 

Technik mit der sich die verschiedensten 

Holzarten täuschend echt nachahmen lassen. 

Bei der Ausführung der Holzmalerei spricht 

man vom lasieren, fladern oder maserieren.

• Im 19. Jahrhundert erlebte die Technik der 

Holzmalerei - wie auch alle anderen dekora-

tiven Maltechniken aus dem Malerhandwerk 

ihren Höhepunkt. Die damaligen Maler –

Dekorationsmaler genannt - übten die 

Holzmalerei in höchster Perfektion aus. 
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Edle Holzstruktur mit dem Pinsel 

künstlich hinein - maseriert
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Koffer für spezielle Maleffekte
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• Auf Werkstoffen wie unter anderem Türen, 

Tore oder Möbel die aus "billigem" Weichholz 

hergestellt wurden, wurde damals vom Maler 

und Anstreicher bzw. dem Dekorationsmaler 

mit Farbe teures edles meist Hartholz 

vorgetäuscht.

• Zum Einen wären oft Möbel oder Türen aus 

hartem Hölzern unerschwinglich gewesen zum 

Anderen konnte der Maler das Holz in seiner 

schönsten Form und Farbe malen wie es dem 

Tischler meist gar nicht oder nur selten zur 

Verfügung stand. 
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Marmorierte Flächen
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• Der Untergrund dafür wurde damals mit 

Ölfarbe aus Leinöl (Leinölfarbe) vorbereitet und 

dann mit Öllasur oder Wasserlasur maseriert. 

Solche Ölfarbenanstiche waren extrem 

haltbar. Oft findet man heute noch 

Maserierungen die über 100 Jahre alt sind. 

Gemalt wurden Holzarten wie Pitsch Pine, 

Palisander, Silbereiche, graues Ahorn sowie 

Vogelaugenahorn oder amerikanisches Ahorn, 

Esche und Blumenesche bzw. ungarische 

Esche, Amboina und Thuja, Rosenholz, 

Zitronenholz sowie alle Arten von Mahagoni 
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Vergolden
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Blattgold mit Werkzeug
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• In besonderen Bereichen wurde zur 

Holzimitation Schildpatt imitiert. Eigentlich ein 

Material das aus dem Tierreich stammt. Bei 

besonderen Ausführungen wie z. B. auf 

Salontüren wurden die Plattbahnen mit 

Schildpatt in rot, grün oder Gold imitiert. 

• Heute kommt fast nur noch Eiche oder Nuss zur 

Anwendung. Neben dem Maserieren gibt es 

noch weitere Formen der Immitation wie 

Marmorieren und die Arbeiten von Stucka-

teuren und Vergoldern. Für den anspruchs-

vollen Krippenbau interessant!
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• Das Foto oben zeigt das Krippengelände in 

verschiedenen Baustadien und mit 

unterschiedlichen Baustoffen erstellt:

• Rechts sind noch Geländeteile zu erstellen und 

mit Gips oder Spachtelmasse zu versehen.

• In der Mitte sind Rinden-Stücke als Felsen 

ausgebildet und ein Bachlauf integriert.

• Die Gebäude wurden bereits gebeizt, die 

verputzten Wandflächen eingefärbt und die 

Steinflächen in einem ersten Schritt 

unterschiedlich eingefasst. 
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Krippe wird grau gebeizt
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Geflammtes Holz
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Die brutale Art

• Wenn Holz ein sehr altes Aussehen bekommen 

soll, sengt man es an und bürstet es dann mit 

der Stahlbürste entlang der Maserung.

• Durch Ansengen des Holzes mit dem 

Gasbrenner entsteht ein eigentümlicher Effekt, 

denn es ist nicht möglich, auf der Holzober-

fläche einen gleichmäßigen Braunton zu 

erzielen. Die Maserung wird durch die helleren 

und dunkleren Bereiche ebenfalls betont. 

Vorsicht nicht abbrennen! 
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Weitere Bereiche zum Fassen

• Unverputzte Hauswände

• Die Hauswände können aus den 

unterschiedlichsten Materialien bestehen. Sie 

werden mit Krippenmörtel sorgfältig 

verputzt und dann getrocknet.

• Die Größe der "Körnung" des Mörtels sollte 

entsprechend der Krippenart und nach der 

Figurengröße angepasst werden - z. B. nicht 

ein kleines Krippenhaus mit 5 cm Figuren mit 

einem sehr groben Putz versehen.
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Bestandteile Krippenmörtel
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PRAXIS-TIPP: Krippenmörtel
• Der Krippen-Rohbau wird mit dem sogenannten 

Krippenmörtel verputzt. Dieser besteht aus etwa
• 50 ml Holzleim,

• 300 ml Wasser,

• 500 ml Grundkreide und je etwa

• 250 ml Schleif- und Sägemehl.

• Der Putz wird um so feiner, je mehr Schleif-

statt Sägemehl Sie verwenden. Vermischen Sie 

zunächst Leim und Wasser und rühren Sie 

anschließend die Grundkreide unter. Zum 

Schluss fügen Sie Schleif- und Sägemehl hinzu, 

bis eine teigartige Masse entsteht.
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Krippenmörtel: Werkzeuge
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• Die gut getrockneten verputzten Gebäude-

flächen werden mit weißer Dispersionsfarbe 

grundiert und wiederum nach dem Trocknen 

geschwärzt bzw. gefärbt. 

• Bei der notwendigen Qualität der Grund-

farbe werden von den Krippenbauern 

unterschiedliche Ansprüche gestellt. 

• Einige verwenden Außenwandfarben, die sich 

später beim Schwärzen nicht mehr auflösen. 

Andere halten eine gut deckende Innenwand-

farbe für ausreichend. Probieren geht über 

studieren!
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Dispersionsfarbe
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• Dispersionsfarbe besteht aus Farbpigmenten, 

Wasser und einem Bindemittel. Die 

Farbpigmente und das Wasser sind nicht 

ineinander löslich, lassen sich jedoch durch das 

Bindemittel nahezu ohne sichtbare Trennung 

miteinander vermischen. 

• Nach dem Auftragen verdunstet das Wasser und 

eine Schicht aus eingefärbtem Bindemittel 

bleibt zurück. Je nach Art der Zusammen-

setzung lassen sich verschiedene Arten von 

Dispersionsfarben unterscheiden.
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Farbtabellen - Farblehre
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Einige fertig grundierte Krippen
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Ziegelflächen darstellen
• Diese Bereiche des Krippenhauses sind 

gesondert zu sehen. Sie sollen später eine alte 

abgebröckelte Wandfläche oder eine Natur-

steinwand darstellen. Diese wird mit einer 

dunklen Dispersionsfarbe grundiert und dann 

nach dem Trocknen (auf dem Foto unten bereits 

geschehen) gealtert.

• Die weiteren Schritte sind das Aufbringen 

weiterer hellerer Farben in verschiedenen Lagen 

um den Effekt einer alten, verwitterten 

Mauer zu erhalten.
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Dunkel grundiertes Mauerteil
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Das Schwärzen der Krippenlandschaft
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Das Schwärzen

• Schwärzen ist „easy“! Es wird mit 

dem Pinsel die angesetzte Farbe 

aufgetragen und mit einen 

Wasserschwamm nachgewaschen. 

• Dazu einen Eimer mit Wasser und 

Handschuhe bereitstellen. Den 

Schwamm häufig spülen! Schwärze 

wird mit dunklen Pulverfarben und 

Leimwasser angerührt.

• Achtung die Schwärze vor dem 

Trocknen wegwaschen! 

• Allenfalls nur etappenweise 

vorstreichen!
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Vorgehensweise beim Schwärzen

• Wir rühren uns mit dem bekannten 

Leimwasser und den Pulverfarben eine Art 

Beize an. Nun streichen wir den weißen 

Krippenberg in einzelnen Partien mit dieser 

Beize an und lassen sie etwas antrocknen. 

• Wir wollen eine Schattierung erreichen, das 

heißt, das Gelände soll aufgehellt wirken, die 

Vertiefungen, Risse, Fugen im Mauerwerk, 

Schatten-Partien, usw. sollen dunkler 

erscheinen. 
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Beim Schwärzen und Fassen
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• Dazu brauchen wir ein Gefäß mit Wasser 

und einen weichen Schwamm. Mit diesem 

wischen wir bei den Erhöhungen die Beize 

soweit weg, dass sich das Gelände aufhellt. Der 

Schwamm ist sehr oft auszuwaschen, da 

ansonsten die Farbe verschmiert wird; 

schmutziges Wasser wechseln. 

• Haben wir auf dem ganzen Gelände und den 

Gebäuden die gewünschte Helligkeit, so 

können wir mit den Farbschattierungen 

beginnen, dem eigentlichen Fassen.
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Geschwärzte Krippe
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Pulverfarben - Farbpigmente
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Pigmente
• Ein Teilgebiet der großen Gruppe innerhalb der 

Farbmaterialien stellen die Pigmente dar. Im 

Gegensatz zu den Körperfarben, wie die 

Pigmente ebenfalls noch immer genannt 

werden, sind Pigmente in Lösungs- oder Bin-

demitteln unlösliche organische oder anor-

ganische bunte oder unbunte Farbmittel. Der 

Begriff Körperfarbe hingegen sollte nur im 

optischen Sinn gebraucht werden und lässt sich 

besser auf die Gruppe der Buntfarben, die wie 

die RAL-Farben Farbmischungen sind, 

anwenden. Wilhelm Lücking - Krippenbaumeister



Pulverfarben - Kleinsortiment

Wilhelm Lücking - Krippenbaumeister



Pulverfarben im Krippenbau
• Der Begriff bezeichnet eher die Farbe einer 

physikalischen Erscheinung, eines Gegen-

standes oder Körpers. Der mitunter, besonders 

auf keramischem Gebiet gebrauchte Begriff 

Farbkörper ist veraltet, aber dient in der 

entsprechenden Berufsgruppe der Verständi-

gung.

• Pulverfarben ermöglichen eine umfassende 

Farbgestaltung im Färben (Fassen) von 

Krippenlandschaften. Sie werden über-

wiegend auf einer Mischpallette verwendet.
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Fachhändler Kremer
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Sortiment für Krippenbauer
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Bindemittel zum Fassen

• Bindemittel sind Stoffe, die andere Stoffe mit 

feinem Zerteilungsgrad auf einer Unterlage 

verkleben. Zur Herstellung einer Malfarbe wird 

ein Pigment mit einem Bindemittel verrührt und 

nach dessen Erstarrung auf einem Malgrund 

festgehalten. 

• Je nach Anwendungsgebiet und Farbe 

werden unterschiedliche Bindemittel 

eingesetzt. Gebräuchlich sind Gummi, Harze, 

Wachse, Öle, Eiweißstoffe, Cellulose oder 

Kalk. 
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Bindemittel zum Fassen

• So erhält man 

beispielsweise beim 

Verrühren des Pigments 

Ultramarinblau mit Leinöl 

eine Ölfarbe. 

• In Aquarellfarben findet 

sich Gummiarabikum und 

in Caseinfarben wird das 

Milcheiweiß Casein als 

Bindemittel eingesetzt.
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Färben – Fassen – Beizen -

Patinieren 
• Bemalen der Krippe - "Fassen".

• Krippenfassen ist eine kreative, künstlerische 

Tätigkeit. Mit dem Ausdruck Fassen, versteht 

man eine gängige Arbeitsbezeichnung für 

Malen oder etwas Bemalen. 

• In Fach- und Künstlerkreisen ist dieser Name 

vielfach in Gebrauch und bedeutet nichts 

anderes als einer Figur, oder in unserem Fall der 

Krippe eine Fassung geben! 
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Krippe mit Gefühl fassen!
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• Von einer harmonischen Gestaltung hängt es 

ab, ob die Krippe gelungen ist und den 

Beschauer beeindruckt. Es muss mit Farben 

gefühlvoll umgegangen werden. 

• Es darf vor allem nicht bunt, das heißt, mit 

vielen Farben gemalt werden. Die Farb-

intensität sollte vom Vorder- über den Mittel-

bis zum Hintergrund gleichmäßig, aber deutlich 

abnehmen. 

• Dunkle, intensive Farben dringen nach 

vorne, dagegen treten helle, matte Farbtöne 

in den Hintergrund. 
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Künstler am Werk!
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Praxis-Tipp:

Es ist heute preiswert möglich, sogenannte 

Mischpaletten in Restpostenmärkten oder im 

Internet günstig zu erwerben (Unteres Bild).

Sie sind ideal zum Fassen mit Pulverfarben 

als auch mit Dispersionsfarben.

Alternativen sind die Verwendung von 

Plastik-Flaschen-Verschlüssen oder ähnliches 

auf Holz oder Pappe geklebt als improvisierte 

Palette. 



• Zuerst werden sämtliche Bauteile, die nicht 

gerade aus gebeiztem Holz bestehen, und das 

gesamte Gelände grundiert -

• mit weißer, abwaschbarer Dispersionsfarbe:

• Mit breitem, geknicktem Heizkörperpinsel wird 

die Dispersion gleichmäßig aufgetragen. 

Tropfenbildungen vermeiden. Sobald diese 

Grundierung total durchgetrocknet ist, erfolgt 

der nächste Arbeitsschritt

• mit „Grundfarbe“ schwärzen:

• um Schattierungen hell bis dunkel zu erreichen. 
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Beispiel: Flucht nach Ägypten 
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Fassen mit Pulverfarben
• Unter Fassen verstehen wir die farbliche 

Bemalung der Krippenlandschaft und ihrer 

Architektur. Wir wenden die Leimtechnik 

(oder mit Bier als Bindemittel) an, denn auch 

Anfängern kann kaum etwas passieren wenn 

sich auf Anhieb nicht der gewünschte Erfolg 

einstellt. 

• Solange die Farben noch nass sind, können 

sie abgewaschen werden. Die Pulverfarben 

werden auf einer Palette mit dem Leimwasser 

oder Bier streichfähig vermengt.
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Fassen mit Pulverfarben

• Die Farben können auch untereinander 

vermischt und mit Haarpinsel gefühlvoll auf 

Gelände-, Felsflächen und Mauerwerken 

aufgetragen werden. 

• Ist diese zu intensiv, retuschieren wir mit dem 

nassen Schwamm oder verwischen die Farben 

in sich. Geübte Fassmaler arbeiten gewöhn-

lich mit zwei Händen zu gleicher Zeit: Die 

eine trägt mit dem Pinsel die Farbe auf, die 

andere wischt mit dem Schwamm ab.
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Fassen mit Pulverfarben
• Bei der Farbgebung muss man darauf Rücksicht 

nehmen, dass in der Natur Steine und Felsen 

eine andere Farbe haben als z.B. Hausmauern 

oder Wege, sonst wirkt die ganze Krippe zu 

gleichförmig. 

• Auf jeden Fall sollte auch hier wieder die 

Natur als Vorlage dienen und man muss 

danach trachten, der Natur entsprechend zu 

arbeiten. Es ist auch hier gut, wenn die 

Bereitschaft zum Neuen und Improvisieren 

besteht!
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Fassen

mit 

Dispersions-

farbe

Wilhelm Lücking - Krippenbaumeister



• Wenn es zur „Alten Fassmethode“ aus 

technischen Gründen in früheren Jahren keine 

Alternativen gab, stehen uns heute viele neue 

Farbengenerationen zur Verfügung. 

• Sie sind nicht nur von hoher Qualität (z.B. 

Farbenkraft und Wasserfestigkeit), sondern 

durch einfache Verarbeitung und niedere 

Kosten für unsere Zwecke gut geeignet. 

• Dispersionsfarbe ist jedem ein Begriff! Man 

erhält sie im Farbhandel oder Baumarkt in 

unterschiedlichen Güteklassen und Farbtönen. 
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Fertig gefasste Krippe
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TEIL 02: KRIPPEN FASSEN

LEICHT GEMACHT
WWW.KRIPPENVEREIN-OSNABRUECK.DE

In der nächsten Folge werden die einzelnen 

Abschnitte detaillierter beschrieben und mit Fotos 

dargestellt:
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http://www.krippenverein-osnabrueck.de/

